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Diereligionsgeschicht:;Schweizer, E > Eqgo e1m  1
111e erkun der johanneischen Bildreden,
zugleich e1nN Beitrag ZU Ouellenirage des V 12n
ten Evangeliums (Forsch. ; OM Rel U. Lit. T 9
recht.38), gr. 8°  11.50 180 Götfingen 1939, Vandenhoeck H« Rup-
Die methodisch vorbildliche ntersuchung grei noch einmal die

Frage der Abhängigkeit des viertfen Evangeliums VON dem Schrift
ium der andäer aut Dabei geht der erl. aus VON der beton-
ten Redeweise EYO ELUL (statt des einiachen ELLWL), die Del Joh Oft
wiederkehrt. Er ze1igt, dal 0S nicht L1Ur 1mM und iın der Umwelt
des 1n dem semitisch-orientalischen Kulturkreis, w1e Nor-
den gemeint hat, sondern in en möglichen Völkern und Zeiten,
E en Indien eben Qut w1e in den en mexikanischen Hym-
NeN, einen ausgeprägten ch-Stil gab, der sechr wohl selbständig
gewachsen eın könne (15—21) arum lasse sich aus der allge-
meinen Wendung S  n ELLLL Del Joh noch N1C| al eine relig19ns-
geschichtliche Abhängigkeit schließen. AÄnders verhält sich da-

nach Sch mit den tatsächlichen Bildreden bei Joh „Ich bin
der wahre Weinstock‘“‘, „Ich bin das wahre Licht“‘ uUSW. S12 haben
rein sprachlich gesehen in den Mandäerschriliten und Nur hier 21in
Gegenstück, da SONS' überall, auch 1m das Bildwort e1inen
bestimmenden Zusatz bekommt, M ‚„Gott ist die Burg Israels‘‘

353—37 azu kommt die auffällige Übereinstimmung In
der Auswahl der Bildworte selbst Licht, Wasser, Brol, Hürt,; Tür,
Weg, Weinstock, die mit Ausnahme des Hirtenbildes dem
iremd selen oder doch eiwas anderes besagten, dagegen mit Aus-
nahme VOIN „Brot“ sich alle in den Mandäerschriften Tänden Das
se1 auffälliger, als eine 21 anderer Bilder eIs, Burg,

owWwe USW.) dus dem ZUT Verfügung gestanden
(37 L, Es muß also irgendeine unmittelbare oder mi1ittelbare Be-
ziehung zwischen Joh un den Mandäerschriften bestehen. WÄäh:-
rend nach Lietzmann die letizteren VOIL Joh abhängig
sind, hält Seh.;; wenigstens für manche eıle, das umgekehrte Ver-
hältnis IUr wahrscheinlicher So erkläre sich besten, dalß Del
Joh dem Bildwort urchweg eın eionties Eigenschaiftswort Del-
gefügt werde, N das wahre e der wahre Weinstock UuUSWw.
Es sSC1 nicht qgut denkbar, daß die andäer dieses betonte Beli:
WOorT ausgelassen hätten, wenn s1ı1e VON Joh abhängig wären, da-

verstehe 0S sich leicht, daß der ertf des vierten van-
geliums nach Sch ist War einer, aber wohl nicht der ApoO-
stel ohannes dem Mythos der andäer bewußt den Mess1as-
anspruc des geschichtlichen 2SUS und seine Rechtfertigung g -
genübergestellt habe, indem betonte, esus sSe1 das wahre Licht
USW Darum seilen auch die Bildreden bei Joh weder
Gleichnisse, noch Allegorien, noch Symbole, sondern NUur die oest-
stellung der objektiven Wirklichkeit: denn der Evangelist WO
Christus N1IC beschreiben untier dem Bilde des Lichtes USW.,
sondern LIUT betonen, daß 1m Gegensatz den mythologischen
Anschauungen der Mandäer das wahre 1C| USW. sel. Das SUC.
der ert 1m letzten e1l durch die Auslegung der Bildreden 111
Joh 1 6, und Beispielen zeigen. Bemerkenswert 1st,
daß den liıberalen Religionsgeschichtlern iın den Einzeltatsachen
weithin zustimmt, daraus aber gerade die enigegengesetzte Fol-
gerung Zieht Was bel den Mandäern I11UL ein Muythos ist, ist 1n
Christus geschichtliche Wirklichkeit.
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So Dietet die Arbeit manche dankenswerie nregung. aller-
1NgsS die vorgebrachten Gründe iür die außbßere Abhängigkeit des
oh VOIl den Mandäerschriften durchschlagen, möchte ich DezZzwel-
In Außerdem müßte INa in diesem doch wohl

nehmen, da esus selbsft sich 1m bewußbten Gegensatz den An-
schauungen der andäer als das wahre Licht uUuUSW. bezeichnet
hätte Das würde aber vorausseizen, daß seinen unorern diese
Änschauungen bekannt a  waäaren, Wäas natürlich nicht Yallz
unmöglich, aber doch N1IC schr wahrscheinlich SCc1InNn dürfte. Darum
sind die VOIl Lietzmann, eifersoun, agrange, Schmid, Tondelli
uU. d. für die umgekehrte Abhängigkeit vorgebrachten Gründe durch
die Untersuchung N1IC| entkräftet worden.

Eın ausiührliches Literatur-Verzeichnis VON 165 Nummern bil-
det den SC Leider hat das katholische Schrifttum iın der
Arbeit keine Berücksichtigung gefunden, Selbst die ausführlichen
Untersuchungen ilber die Mandäerirage Von agrange p,,
La NOSEC mandeenne ef la adılion evangelique (RevBibl

321—349; 481—515; 1—306), VOIN Schmid,
Der egenwärtige an der Mandäerirage 1 Zeitschr.
| 1932 ] 121—138) und VOIl Tondelli;, I1 Mandeismo C le Or1g1n}®
cristiane (Orientalia 33), Rom 1928, werden mit keinem Wort -
WäNhnt,. Brinkmann Sarl
Gonzalez, S » d Mic QOUOLO. TOELC ÜNOOTA.OELG

San Gregorio de Nisa Greg. 21) 80 U.
46 Rom 1939, Gregoriana.

amMes de Castiro, M 9 Aı DIie rinitätslehre
des l Gregor VO Nyssa (Freiburger theol Stud 50)

8! XVI 126 Freiburg 1938, erder. —
Die schr sorgfältig durchgeführte, tein aus  n Arbeit (Jon-

zalez’ ist eine theologische 'Untersuchung über die spekulative Auf-
TaSsSUung Gregors vVon Nussa von der trinitarischen Wesensgleich-
heit Dabei werden die personalen Eigentümlichkeiten, die 1esel-
bigkeit un Einheit göttlichen ollens und irkens, die Nnzer-
trennbarkeit und gegenselitige Inexistenz der göttlichen ersonen
1m aum des trinitarischen Denkens Gregors eingehend untersucht
und iın ihrer  &i Bedeutung Tür die numerische Wesensgleichheit De-
rücksichtigt. QIIVO sind d. die Gegenüberstellungen der
verschiedenen charakteristischen trinitarischen Formeln, 1 die
Gregor Se1nNe Theologie präg (63. 112 f ’ 129), SOWI1E die Be-
andlung sSC1NeS ymbolums und dessen Beziehung den anderen
groBßen Kappadoziern.

Das Hauptinteresse der Arbeit 1eq zweifelohne 1n der Be-
andlung göttlicher und menschlicher Natureinheit 138—152), WIe
S1C Vo  Z YySSecHNer ZUr Verständlichmachung der trinitarischen
Einheit selbst öiter, besonders abıum und De COoMMmMUNIiIDUS
notionibus (z 4 7 11706 132B * 177D ; D mitein-
ander verglichen und einander gegenübergestellt werden. Da die
Alleinheit der menschlichen Natur Iür den yssener keine bloß
gedankliche, abstrakte Ineinssefzung besagt, sondern Realganzheit,
die alle Einzelwesen als wirklich seinshaite Einheit umTfaßt, siecht
der Verliasser Gegensatz den Vertretern der Jungnizäner-
Theorie m1T Recht 1n diesem Vergleich Jar keine Begründung

UUr spezilischen Natureinheit der öttlichen ersonen,; SO1-
dern LLUFr den Ausdruck eiINeSs platonisc orientierten Realismus
(un realismo de Orientaciön platonica, 46) aut dem Gebiete T1NL1-


